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Furſt zu Schwartzburg der
Vier Vraven des Reichs/

Krov zu Honſtein Herr zu Srn—
ſtadt Sondershauſen Leutenberg
Lohra und Clettenberg Thun kund
und zu wiſſen; Db wohln Wir
uns billig zu allen und ieden Unſern Un
terthanen verſehen ſolten ſie wurden
ſambt und ſonders zuforderſt der wahren
Rottesfurcht ergeben ſeyn dannenhero

A dem



dem Hochſten Btt ſeinen Dienſt wie
Erſolchen in ſeinen Gebothen erfordert
nach allen Wermogen zu leiſten ſich bemu
hen ſo hatſich doch leyder !biß anhero das
Gegentheil bey denen meiſten geauſſert,
bevorab die faſt durchgangige Dntheili—

gung des Sabbaths von Tagezu Tage
groſſer werden und dargegen kein Er—
mahnen /noch Straffendes Predig Amts
mehr etwas fruchtenwollen. Dannen—
hero Wir hnſerm hohen Obrigkeitli—
chen Ambte nach ſolchem Unweien mit

J

Nachdruck ſo viel an Unsiſt zu ſteuren
und dargegengewiſſe Ordnungverfaſſen
zu laſſen bewogen worden ſo Wir
auch hiermit in Unſerer Wandes—
Wortion zu publiciren der Nothdurfft
ermeſſen und iſt Unſer ernſter Wil—



le und Neynung daß alle und iede ſo ſich
darinne befinden ſtracklich in allen
Wuncten ſich darnach achten ſollen und

zwar
I. Verſehen Wir gbns eswerde cinie
derfuhrohin beſſer als biß anhero geſche—
hen die SabbathsFeyer undden Dienſt
Wgtttesſich angelegen ſeyn laſſen mit ei
nem nuchtern Lebenſich Chriſtlich darzu
bereiten die Predigten zumahlen des
Sontags wie nicht weniger die Catechiſ
mus Rxamina und Bethſtunden fleißig
beſuchen /in der Kirche zurechter Zeitſich
einfinden daſelbſt /zumahlen aber die Ju

gendund Handwercks Jungen albdenen
das Stehen und Tumultuilen vor denen
Frrchthuren und auf denen Treppen

durchaus nicht mehr geſtattet werden
dolt;



ſoll; ſich ſtille und andächtig verhalten
das gelehrte und gepredigte Wort Wot—
tes zu Hertzen nehmen ſich daraus zuſei

ner Seelen Wohlfarth erbauen anbey
alle Wercke ſoihn daran hindern und die

Sabbaths-Ruhe ſtohren an dem Tage
des Kerrrn gantzlich unterlaſſen nicht
weniger ſeine Kinder und Geſinde zueben
dergleichenanhalten mmmaſſendenn nicht
alleine der ſtrenge Befehl Gottes in dem
dritten Webothe und die hin und wieder
in ſeinemWortte befindlicheernſte Drau
ungen und ſchwehre Zorn Exempel ſon
dern auch nicht wenigereines ieden cigene

und der Seinigen Stelen Heyl und
Wohlfarth darzu antreihen und reitzen
ſoll: Und wollen Wir ſamtliche Minere
Unterthanen ſolchesalles wohl zu beher



tzigen und dem Gottlichen Willen ſchul
diges Genugenzuleiſten treulich und an
beyalles Ernſtes hiermitermahnet habẽ.

Damit aber deſto weniger dargegen im
Wege liegen moge ſowollen Wir hiermit
C(IIJalles dasjenige was dir Sabbaths
Ruhe ſtohret und verhindert gautzlich
verbothenhaben und ſol demnach auſſer

denen Noth-und Licbes-Wercken alle
KFhauß Handwerckse deund Barten—
Arbeit wie ſolche Nahmen haben mag in
gleichen aller Kandel und Wandel Ba—
cken Schlachten Bier auszichen Ab—
rechnungen Zchuld einmahnen Aus—
lauffen vernauſiren der Wahren inund
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auner hieſigem Terrirorio, Jagen Httzen
und Fiſchen ingleichen das Exerciren des
Ausſchuſſes und Scheiben ſchieſſen wie

A2 auch



auch die Tantze ſi mogenin demWinckel
oderoffentlich geſchehen/(als welchevhne
Unſers onliſtori Vorbewuſt und er—
langteDiſpenſation, auch nicht einmahlauf

Feſt-Tagen ſo bloß von der Kirche und
Landes-Obrigkeit angeordnet bey Ze—
hen Thaler Straffe an keinem Orthe zu
verwilligen oder anzuſtellen:) Jnglei
chen das freche Zuſammenlauffen lieder

liches Singen und uppige Luſt-Spiele
des jungen Volcks beederley Geichlechts
auf erſtgedachten Sonn und Feſt Tagen

unterbleihen die Thore un Krahm Laden
den gantzen Tagzugehaltenwerden auch

nicht erlaubet ſeyn Obſt und dergleichen
Naſcherey offentlich feilzu haben vder zu
holen; Wurde aberie ein und der andere
unumganglicher Geſchaffte halber vor

und



und zwiſchen dem Wottesdienſte zu ver
reiſen haben ſo ſoll zumahlen auf denen
Dorffern ſolches vorhero dem Pfarrer
iedes Orths angemeldet werden. VBe—
ſonders wollen wir auch das aberglaubi
ſche Pflantzen /j Saen und andere derglei

chen Verrichtungen ſo auf die Grun
Donnerſtage und Char-Freytage in Ab—
ſehung beſſernEzerathens oder Gedeyens
zugeſchehenpfleget hiermit alles Ernſtes

verbothen haben.

III. Die Muller ſollen (auſſer des
Jginters bey ſtrenger Kalte und erhei—
ſchender Noth) ſo bald nach den andern
Puls des Sontages Vormittagigen
Gottesdienſtes ihr Mahlwerck unterlaſ-
ſen und ſich in denen Stadten Flecken uñ
Worffern mit ihrem Fuhr-Werck oder

Laſt



DNaſtWiche/ biß nach vollig geſchloßenen
Vor-und NachmittagigenGottesdienſtr
auf offentlicher Gaſſen und Straßen
nicht antreffen laſſen bey Zwey Gulden
Straffe ſo oft einer darwider handelt.

JIV. Zunbelangenddas Brauweſen
ſo wollen Wir daß ſolches und was dem
anhangig als Trabern Covent undBier
tragen und dergleichen ehenfalls auf dir
Sonn und Feſt-Tage unterbleibe. Za—
ferne ſich aber einunumganglicher Roth—

fall hierbey ereignete ſo ſollen ſich Unſere
unterthanendeßwegenbey ihrer ordent—
lichen Sbrigkeit vder da ſolche nicht zu—
gegen bey den Wfarrherren gebuhrend
anmelden auſſer dem aber niemand bey

Wermeydung WoOttes Fluchs Unſee—
gens und hartertraffe weder hierinne

noch



noch auch zur Erndte Seit einen Koth
fall nur zur Vermantelung ſeiner geach—

laßigkeit und boſen Einrichtung der
Wirthſchafft und Haußweſens vorzu
ſchutzen haben geſtallt denn dieſes eines
iedenGewiſſen und ſchweren Verantwor—
tung uberlaſſen wird.

V. Sollen die Apothecen wegen des

ſo genannten Aqua vitæ, wie auch die
BrandeWein und Bier-Hauſer auf die
Sonmund Feſt Tage biß nach vollig ge

endigten Vormittags-Wottesdienſt ge—
ſchloſſen und niemand verſtattet werden
ehenderdergleichenGzetrancke auſſer dem

Nothfallbey Patienten zuverkauffen /o
der zu holen bey Wermeydung Zwey

Grulden Ztraffe ſo offt es geichichet.
Solte aber iemand ſich gar gelüſten laſ

ſen



ſen /unterdem Gottesdienſte es ſeh gor
oder Nachmittages oder in der Woche
Zech-Waſte zu ſetzen ſo ſoll ſo wohl der
MWirth als ieder der Gaſte in Funff Gul
denunnachlaßige Straffe oder das ieder
Guldenmit 4. Tage leiblicher Arheit ab
veydienet werde verfallen ſeyn.

VI. Die Sontags Hochzeiten ſollen
hiermit gantzlich abgeſchaffet ſeyn und
kunfftig ordentlicher Weiſe des Dien
ſtags oder Mittwochens angeſtellet wer—
den iedoch denen Unvermogenden frey
ſtehen vhne beſondere Ceremonien inder

Ztille ſich in denen Bethſtunden und
WochenPredigten copuliren zu laſſen;
Worbey aber weder Muſic uber die
Straſſe /noch offentlicher Tantz noch an
dere große Ausrichtungen außer einen

Trunck



Frunck Bier und Stuck Kuchen ſodoch
auch nur aufden Tagder Copulation zu
verſtehen zugeſtattn. Woruber Wir
abſonderliche Verordnungthunwerden.
Wenn indeſſen Kindtauffen auf einen
Wontag fielen ſo wollen Wir zwar biß
auf anderweite Verordnung ſo Wire—
benmaßig zn machen Ahns vorbchalten
geſchehen laſſen daß ein ieder Kindes Va
ter ſeinen Gevattern inChri tlicherStil
le etwas zu Wute thue iddoc daß ſolches
ebenmaßig weiter nicht a s auf einen
Krunck Bier und ein Stuck Kuchen ſich
erſtrecke keine Muſic gebrauchet und des
Somumers uber io des Winters aber u
bery. Uhr darmit nicht angehalten werde
bey Zwey Gulden Straffe ſo ieder zu er

leegen welcher hierwiederhandelt.

Ba Ebbe



VII. Ebener Geſtallt ſollen alle Hand
wercks und Gemeinde Zuſammenkunffte
ſie geſchehen unter was vor prætext ſit nur

wollen auf Sonn und Feſt-Tagen gantz
lichverbothen ſeyn.

VIII. Am allerwenigſten ſollen die
uppigen Freß-Sauff-und Spie Gelage,
ſo bißherigen ſchandlicher Gewohnheit
nach auf denen Sonn und Fet Tagen
ange kellet worden es ſeyunter waßerley
prætext eswolle ferner zugeſtanden wer—

den. Dieſemnach verbiethen Wir hier
mit an ſolchen Tagenalle dergleichen ver—

abredete Zuſammenkunfften ſo zu ihren
vornehmſten Endzweck das Freſſen und
Sauffen haben ingleichen verbiethen
Wir in denen Bier-Hauſern und andern
Trinckſtatten das Karten WurffebKe

gel



gebund dergleichen Spiele wodurch der
Menſchvonder ſo hochgebothenen Sab—
baths-Feyer abgezogen hergegen zur
ſundlichen Welt-Freude veranlaſſet
wird. Ferner verbiethen Wir zu er—
meldter Zeit in gedachten Kauſern alle
Muſic ſo zur weltlichen Ergotzligkeit an
geſtellet wird: Beſonders das von
nichts anders als dem holliſchen Geiſt
herſtammende tumultuiren uppige Lieder—

ſingen Nachtſchwermen mit-oder ohne
Muſic und anderes dergleichen unor—
dentliches Weſen und wollen daß wie bey

Kindtauffen als vor gedacht alſo auch
ſonſt uber all die Trinck und Wirths—
Hauſer des Sommers um io. Uhr des
wWintersaber um 9. Uhr geſchloſſen wer—

den ſollen. Woferne aber hierwieder
M—



zu handeln ſich iemand geluſten laſſen
wurde ſo wird man nicht allein nſtalt
machen /daßdie Ubertreterſo fort auf fri
ſcher That durch die Wacht oder in deren
Ermangelung durch darzu beſtelte vom
Außſchuß in Arreſt gebracht ſondern
auch nach Geſtalt des Verbrechens an
geſehen die Wirthe aber ſo dergleichen in
ihren Hauſern dulten mit Funff Gulden
und die Spiel Leute ohne ghnterſchicd
der Perſohnen /nebſt Verluſt ihrer Inſtru.
menten mit 14. Tagiger Arbeit in den
Karn oder ſonſt empfindlicher Deibes—
Straffebeleget werden ſollen.

IX. Wurden denn einige ſich unter—
ſtehen zuboßhaffter Hintergeh und Ver
kehrung dieſer Unſerer Ordnung entwe—

der



der ihr Gewerbezutreihen /oder dem Freß

ſen Sauffen Ippigkeit Spielen Tan
tzen und andern liederlichen Leben deſto
freyer nachzu )engen an außwartige o—
der auch nur abgeſonderte Srthe wo die
Auffſicht ſo wohl nicht uber ſie gefuhret
werden kan aufdie Sonn und Feyer-Ta—
geſichzubegeben /dieſelhe ſol en ſo offt ſie

hinterkommen werden daß es zu keinem
andern als dergleichen ſuund ichen Zweck

geſchehen mit doppeltee Straffe beleget

werden.
Gefehlen hierauf Jnſern Geiſtlichen Unter—

Gerichten beſonders denen Beambten Bur—
germeiſtern in denen Stadten, und Fle—

cken, und Schultheiſſen auf den Dorffern ein
genaues Auffſehen zu fuhren damit dieſer Unſerer
Verordnung alſo ſtrecklich nachgelebet werde oder

gewartig zu ſeyn daß ſie ſelbſt wann einiger Unfleiß
oder Saumniß ihnen mit Fug beygemeſſen werden

kon



konte deßhalber in ſchwehrer Verantwortung beyh
Uns ſtehen ſollen. Damit auch niemand dießfals
ſich der Unwiſſenheit entſchuldigen konne; So ha—
ben Wir befohlen daß dieſes Eaict durch offentlichen
Druck befordert /des Jahres zwey mahl als nemlich
Domin. J poſt Epiphan. und Pomin. 17. poſt Tri-
nitatis von offentlichen Cantzeln abgeleſen, auch an
gewohnlichen Orthen a/fgiret werden ſolle. So
geſchehen den 2. Oqtobris Nio.

Senthon Wunther Fz.S. u

(L.S) —1.
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	VOn GOttes Gnaden Wir Anthon Günther, Fürst zu Schwartzburg, der Vier Graven des Reichs, Grav zu Honstein, Herr zu Arnstadt, Sondershausen, Leutenberg ... Thun kund und zu wissen; Ob wohln Wir Uns billig zu allen und ieden Unsern Unterthanen verstehen solten, sie würden sambt und sonders zuförderst der wahren Gottesfurcht ergeben seyn ... so hat sich doch leyder! biß anhero das Gegentheil bey denen meisten geäussert, bevorab die fast durchgängige Entheiligung des Sabbaths von Tage zu Tage grösser werden ...
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